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Natronlauge, säuert das Filtrat mit Salzsäure an und versetzt mit
Ferrosulfat . Eine Fällung von T u rnb n 11 sblau zeigt F erri cy an¬
wasser s to ffsä u re an.

Das Filtrat von Cadmiumferricyanid gibt , nach Zusatz von
Forrichlorid , bei Anwesenheit von Rhodanwasserstoffsäuro
eine blutrote Färbung von Eisenrhodanid .

Verhalten der Rhodanide beim Erhitzen .

Die Rhodanide der Alkalien schmelzen leicht und färben sich
dabei zuerst gelb , braun , dann grün und zuletzt blau und
werden beim Erkalten wieder weiß .

Die Rhodanide der schweren Metalle werden unter Abspaltung
von Schwefelkohlenstoff, Dicyan und Stickstoff und Bildung von
Sulfid zersetzt ; so zerfallt das Cuprorhodanid nach der Gleichung :

8 OuCNS - > 4 Cu2 S -f 2 CS2 + 3 (CN )ä + Na

Die Quecksilberrhodanide blähen sich beim Erhitzen stark auf
(Pharaoschlangen ) .

Kobalticyanwasserstoffsäure [Coni(CN)6 ]H3 .
Die freie Säure erhält man, indem man das Blei- oder Kupfer¬

salz in Wasser suspendiert und Schwefelwasserstoff einleitet , das
Blei- bzw. das Kupfersulfid abfiltriert und das Filtrat im Wasser¬
bade zur Trockene verdampft . Die freie Säure kann aber auch er¬
halten werden durch Versetzen des Kaliumsalzes mit Salpetersäure,
Verdampfen im Wasserbade zur Trockene und Extraktion der Säure
mit Alkohol. Nach dem Verdunsten des Alkohols bleiben nadel¬
förmige , zerfließliche Kristalle von der Formel [ Co (CN )6]H3 zurück.
Die Kobalticyanwasserstoffsäure ist außerordentlich beständig : sie
wird weder durch Kochen mit konz . Salz- oder Salpetersäure noch
durch Chlor oder durch Kochen mit HgO zersetzt ; nur durch Ab-
ranchen mit konzentrierter Schwefelsäure wird sie , unter Entwick¬
lung von CO und OOä , zerstört.

Wir können den Verlauf der Reaktion folgendermaßen zerlegt
vorstellen : Zunächst wird der Komplex durch die Schwefelsäure zer¬
setzt in Cobaltiion und Blausäure. Da das Cobaltiion ein sehr starkes
Oxydationsmittel ist , oxydiert es sofort einen Teil der Blausäure zu
Cyansäure und geht dabei in Cobaltoion über :

2 [Co (CN)6]
” ' -f 101 " 4 - H2.0 - > 2 Co” + 11 HON -f HCNO
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Die Cyanwasserstoffsäure und die Cyansäure weiter in der
Schwefelsäure hydrolysiert nach :

HCN + H - + HaO -> NH*
' + CO

HCNO + H ' + H20 -> NH*' + C0 2
Löslichkeitsverhältnisse . Die Alkali-, Erdalkali -, Ferri-

und dreiwertigen Metallsalze sind löslich in Wasser. Die meisten zwei¬
wertigen Schwermetallsalze sind unlöslich in Wasser und Säuren.

Reaktionen auf nassem Wege .
1 . Verdünnte Schwefelsäure . Keine Reaktion .
2 . Konzentrierte Schwefelsäure zersetzt alle Salze der Kobalti -

cyanwasserstoffsänre unter Entwicklung von CO und C0 2 und Bil¬
dung von blauem , wasserfreiem Kobaltosulfat .

3 . Silbernitrat erzeugt eine weiße , in Salpetersäure unlösliche ,
in Ammoniak lösliche Fällung .

4 . Bleiacetat erzeugt keine Fällung .
5 . Kobaltnitrat erzeugt eine rosenrote , in Salpetersäure un¬

lösliche , in Ammoniak lösliche Fällung .
6 . Nickelsulfat erzeugt eine blaue, in Salpetersäure unlösliche ,

in Ammoniak lösliche Fällung .
7 . Kupfersulfaf erzeugt eine hellblaue , in Salpetersäure unlös¬

liche , in Ammoniak mit blauer Farbe lösliche Fällung
8 . Thoriumnitrat erzeugt keine Fällung
9 . Cadininra - und Zinksulfat erzeugen weiße , in Salpetersäure

unlösliche , in Ammoniak lösliche Fällungen .
10 . Ferrosulfat erzeugt eine weiße , in Salpetersäure unlösliche

Fällung .
11 . Ferrichlorid . Keine Fällung .
12 . Mercurichlorid . Keine Fällung .
13 . Mercurinitrat erzeugt eine voluminöse , weiße , in Salpeter¬

säure unlösliche Fällung .

Reaktionen auf trockenem Wege .
Durch Glühen werden alle Salze der Kobalticyanwasserstoffsäure

unter Hinterlassung von Cyanid und Kobaltkarbid zersetzt . Die Alkali -
und Erdalkalisalze färben die Boraxperle in der Oxydations - und
Reduktionsflamme blau.

Stickstoffwasserstoffsäure (Azoimid ) =
Die Stickstoffwasserstoffsäure entsteht aus Hydrazin und Chlor¬

stickstoff nach :
l) Entdeckt von Curtius 1890 (B . 23 , S . 3023 ).
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